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Neue psychoaktive Substanzen (NPS) 
Entwicklungen und Herausforderungen  

Norbert Wodarz 

- Überblick 
 Kräutermischungen („Spice“ und Nachfolger)  
 „Badesalze“ 

o Amphetamine-Type-Substances (ATS) 
o Legal Highs 
o Designer-Drogen  
o Research Chemicals (RC) 

- Verbreitung 

- Besondere Probleme 

 

Neue Psychoaktive Substanzen (NPS)  
ein kurzgefasster Überblick 
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Neue psychoaktive Substanzen 

(Europ. Drogenbericht, 2017) 
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Räuchermischungen (Spice & Co) 

unterschiedliche pflanzliche und synthetische Bestandteile  
 

Werbung suggeriert rein natürliche Inhaltsstoffen 
z.B. blaue Lotusblume, sibirischer Löwenschwanz:  
Lava Red, Monkees go bananas, Bonzai, Jamaican Gold, Forest 
Green, Maya etc. 

 
Internet- und Headshops:  
vermeintlich legal und gesundheitlich unbedenklich, z.B. als 
"Räuchermischung zur Raumluftaromatisierung" angeboten.  

 
 

Räuchermischungen (Spice & Co) 

(A) JWH-018  (B) JWH-073  (C) delta-9-THC  (D) HU-210 

(Huffmann, 1994; Weissman, 1982;  

John W. Huffman et al. (2005): 1-Pentyl-3-phenylacetylindoles, a new class of cannabimimetic 

indoles.  

Bioorg. Med. Chem. Lett. 15(18):4110–4113. ) 

Wirkung 
- Cannabis-ähnlich, aber dosisabhängig deutlich stärker 
- Intensive Wahrnehmung von Sinneseindrücken (Musik, Bilder) 
- Allgemeine Dämpfung der Körperwahrnehmung („wie in Watte“)  
 
Rauschwirkung von Konsumenten oft als belastend und anstrengend 

beschrieben  
 
Biochemie 
Beimengung synthetischer Cannabinoide -> mind. viermal so stark wie 

THC 
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Räuchermischungen (Spice & Co) 
Nebenwirkungen 
Somatisch 
Kreislaufbeschwerden bis zum -kollaps, Mundtrockenheit, 

Schweißausbrüche, Tachykardie, Herzrhythmusstörungen 
 

Psychisch 
Schlafstörungen, verlängerte Reaktionszeit, starke Ängste bis zu 

Panikattacken, paranoide Symptomatik, „toxische Psychose“ 
 
Wirkdauer: unberechenbar 
 
Nachwirkungen bis zu einigen Tagen, wie z.B. Appetitlosigkeit, 

Gleichgewichtsstörungen, Wahrnehmungsstörungen und 
starke Kopfschmerzen. 

 

Räuchermischungen (Spice & Co) 

Risiken 
 Hohe Wirkstärke im Vergleich zu THC 
 Schneller Wechsel der Produkt-Rezepturen 
 Inhalation der Verbrennungsprodukte 
 Toleranz -> Entzug 
 noch unerforschte Langzeitrisiken der Substanzen 
 Starke Schwankungen der Wirkstoffkonzentration  
 „Bodensatz“:  

 Absetzen der Wirkstoffe in der Verpackung: einige Male vielleicht angenehmer 
Rausch 

 beim Konsumieren der Restmenge in der Verpackung (bei gleicher 
Konsummenge):  
Intoxikation: Angst, Panik, Paranoia, toxische Psychose (Schneir et al., 2011)  Psychoseinduktion (Müller et al.,. 2010) 
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Räuchermischungen (Spice & Co) 
methyl-2-(1-(cyclohexylmethyl)-1 H-indol-3-ylcarbonylamino)-3,3-

dimethylbutanoate 

(Shevyrin et al., 2015; EMCDDA, 2016) 

 Erstsynthese 2009 (Buchler et al., 2009; patentiert Pfizer) 

 2012: 1. Nachweis in Japan 
 

 

 2015: EU: 23 nicht-letale Intoxikationen 
(A: 7; Swe 6; D: 4; UK 2; ES: 2; F: 2) 
Nachweis: biolog. Proben: 13; Substanzproben: 10 

 2015: EU: 13 Todesfälle 
(Swe: 6, D: 4; Hu: 2; Nor: 1) 

 2016: Nachgewiesen in 21 von 28 EU-Ländern 
 

 

 Seit 2013: weltweite Verbreitung 
 100 – 1000 fache Wirkstärke vgl. mit JWH-018 (Ur-Spice) 
 2014: Russland 600 Notfallbehandlungen, 15 davon letal 

 

 

(Hohmann et al., 2014) 

Räuchermischungen (Spice & Co) 
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Amphetamin-Type-Substances (ATS) 
 Legal Highs,  

Designerdrogen, Research Chemicals  

 psychoaktive Substanzen 
 molekulare Variationen vorhandener (meist illegaler) 

Substanzen  
 völlig neue chemische Strukturen  
 Wirkung häufig ähnlich zu bestehenden Substanzen,  

z.B. Piperazine, synthetische Cathinone 
 „legaler“ Ersatz für bekannte illegale Substanzen (z.B. MDMA) 
 vermarktet mit zweckentfremdeten Begriffen ("Badesalze", 

"Raumlufterfrischer", “Düngerpillen” oder "Kräutermischungen„) 
 Zusammensetzung unklar, rasch veränderbar, kann sich dabei 

um irgendeine Wirkstoffgruppe handeln (Stimulans, Empathogen, 
Entaktogen, Halluzinogen etc.), z.B. 13 verschiedene 
Kombinationen aus 9 Wirkstoffen (auch ganz ohne…) (Kreuzer, 
2012) 

 schwere, lebensgefährliche Intoxikationen:  
Kreislaufversagen, Psychosen, Wahnvorstellungen, teilweise 
bizarre Psychomotorik, Muskelzerfall, akutes Nierenversagen 

 über Wirkung und vor allem (langfristige) Risiken meist wenig 
bekannt 

• Seminar „Heilende 
Kräfte im Tanz“ 

• „Mehr als 150 
Rettungskräfte kamen 
den 29 Heilpraktikern 
und Homöopathen zu 
Hilfe: Handeloh bei 
Harburg in 
Niedersachsen“. 

Samstag, 05.09.2015 – 
17:17 Uhr; Spiegel Online 

• Halluzinogen, Psychedelikum 
• erstmals von Alexander Shulgin synthetisiert (1991) 
• 5HT2a-Agonist, SNRI 
• Symptome:  Psychisch: „Psychosenahe Zustände“ 

erweiterte Wahrnehmung von Musik,  
Synästhesien, visuelle Halluzinationen  Somatisch: Atemnot, Herzrasen, Krämpfe  5.12.2014: BtMG 

 

2,5-Dimethoxy-4-ethylphenethylamin 

2,5-Dimethoxy-4-ethylphenethylamin 
2C-E 

https://de.wikipedia.org/wiki/Psychedelikum
https://de.wikipedia.org/wiki/Alexander_Shulgin
https://de.wikipedia.org/wiki/Synthese_%28Chemie%29
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• 2011: Erstnachweis EU 
• Nachweis in allen 28 EU-Ländern 
• Sicherer Nachweis bei 191 akuten Intoxikationen + 115 Todesfällen 

(meist Mischintoxikationen, >20% Todesursache) 

• Cathinon-Derivat (methylen-dioxy-Derivat MDPV)  
• starkes Stimulans (NA-DA-Wiederaufnahmehemmer) 
• Psychisch: „erregtes Delir“: Paranoia, Halluzinationen, 

ausgeprägte Hyperstimulation, aggressive Durchbrüche 
(gegen sich selbst und/oder andere) 

• Somatisch: dosisabhängig erhöhter Sympathikotonus 
(RR, Tachykardie, Fieber), kein Durstgefühl -> Herz- 
und/oder Nierenversagen  

Alpha-Pyrrolidinopentiophenon 

Alpha PVP 
„Flakka“ 

Behandlung:  
• Anxiolytika; ggf. Haloperidol, 

ggf. Vollnarkose 
• Clonidine 
• Cave: ß-Blocker: paradoxe 

Reaktion 
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Amphetamine-Type Substances 

(Hohmann et al., 2014) 
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10/15 – 5/16 
  62 Online-Shops mit Angebot an „legal highs“ überprüft 

 AGB: kein Versand an < 18 Jahren 
 In allen erfolgte Versand auch bei < 18 Jahren 
(Kommission für Jugendmedienschutz, Jugendschutz.net, 2016) 

 
 

Neue Psychoaktive Substanzen (NPS) 

Rechtlicher Status 
  sehr unübersichtlich 
  BtMG:  

 Betäubungsmittelveränderungsverordnung 
 Chemisch genau charakterisierte Einzelsubstanz 
 Nachweis gesundheitlicher Schäden 

 
 AMG (Arzneimittelgesetz):  

 
 EuGH 10.7.14 (C-358/13 und C-181/14) 

"Der Begriff „Arzneimittel“ im Sinne von Art. 1 Nr. 2 Buchst. b der 
Richtlinie 2001/83/EG des Europäischen Parlaments und des Rates 
vom 6. November 2001 zur Schaffung eines Gemeinschaftskodexes 
für Humanarzneimittel in der durch die Richtlinie 2004/27/EG des 
Europäischen Parlaments und des Rates vom 31. März 2004 
geänderten Fassung ist dahin auszulegen, dass Stoffe oder 
Stoffzusammensetzungen – wie eine Zubereitung auf der 
Grundlage von Kräutern und synthetischen Cannabinoiden –, die 
geeignet sind, die menschlichen physiologischen Funktionen zu 
beeinflussen, deren ausschließlich zu Entspannungszwecken 
vorgenommene Verabreichung aber nicht zur Vorbeugung oder 
Heilung einer Krankheit bestimmt ist, davon (=AMG) nicht erfasst 
werden." 

Neue Psychoaktive Substanzen (NPS) 

Seit 25.11.2016 in Kraft 
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Neue psychoaktive Substanzen 

(Europ. Drogenbericht, 2016) 

Neue psychoaktive Substanzen 

Wer konsumiert das? 
 
Probierer/Gelegenheitskonsumenten: 
Neugierde; zufällig, weil verfügbar; selten ohne 

Vorerfahrung mit Drogen 
Substituierer: 
Wohl kleiner Anteil, z.B. Führerschein, Therapie 
Kiffer 2.0:  
Bei eingeschränkter Verfügbarkeit von Cannabis; „Legal“ 
Spezialisten: 
„Jugend forscht in der Praxis“; lieber RC, statt undefinierter 

Mischungen 
Allesnehmer: 
Größere Gruppe, nach Verfügbarkeit 
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 Wechselnde Zusammensetzung 

• Dosierung? 

• Wirkung? 
 

• Häufig Intoxikationen  medizin. Notfälle 
 

 Schwierige Nachweisbarkeit 

  Behandlung im “Blindflug” 
 

 Wenig Wissen zu Akut-/Langzeitfolgen 
 

Prof. Dr. N. Wodarz 

Besondere Probleme 

• “Opiat-Zentriertheit” des Hilfesystems für illegale Drogen 

• Spezif. Problembereiche & Hilfebedarf von NPS-Usern 

• fehlendes Vertrauen in die Fähigkeit der klassischen Suchthilfe, auf die 

spezif. Bedürfnisse von NPS-Usern einzugehen  

 

Prof. Dr. N. Wodarz 

Nicht-Inanspruchnahme von Suchthilfe 
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 Spezialisierte Angebote 

 Case management 

 Erreichbarkeit (z.B. Termine binnen 24h) 

 Spezielle Sprechstunden (Zeit, Raum) 

 Ergänzend: Angebote per Telefon (Hotline), Online 

Prof. Dr. N. Wodarz 

Verbesserung der Inanspruchnahme 

(Kenny et al., 2011) 

Behandlung + Prävention 


